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Geſang Wolt reiche Früchte tragen, 
für Gonfirmanden beim Pflanzen der Con⸗ e eee 
firmations = Bäume, enn Fob-ibi. bd 88888 
a Und unſers Herzens Bild, 
Wir pflanzen dieſe Baͤume Und Zeugen unſers Strebens, 
Mit unſrer eignen Hand, Das der Vollendung gilt. 


Und wuͤnſchen ſchnelle Keime, 
Gedeihn im Ackerland! Wir wachſen, blühen, prangen 
, 2 Und ſegnen, wer uns naht, 
Moͤgt tiefe Wurzeln treiben . Und ſtillen ſein Verlangen 
Tief in der Erde Schooß, Durch Huͤlf in Wort und That. 
Sollt unbeſchaͤdigt bleiben 
Und mit uns wachſen groß! So danken wir den Treuen, 


a Die uns als Aeltern, Freund 
Moͤgt aus der Tiefe trinken Und Lehrer zu erfreuen 
Und auch des Himmels Thau, Sich all' bisher vereint. 5 
Wenn ſchwuͤle Tage ſinken a 
Und Nacht' auf Flur und Au’! Im Mißgeſchicke zagen 
Soll niemals unſer Herz, 
Steht feſt in Sturmestoben, Soll mit Ergebung tragen 
Und wenn die Erd' erſchrickt, Des Schickſals Buͤrd' und Schmerz. 
Und bebet nicht, wenn oben 
Der Blitz durch Wolken blickt! Auch in der Stuͤrme Toben 
BER Wank unſre Treue nicht, 
Bis zu den fernſten Tagen Bis einſt der Vater oben 


Zu danken ſchoͤn und zart, Des Lohnes Kraͤnze flicht. 
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; im dulden wir zur Ehre 
Und leben, fterben ihm. 

Ihm preifen Himmels: Chöre, 
Ihm dienen Seraphim 


Und dir, dem Eingebornen, 
Dem groͤßten Menfchenfreund’, . 
Der du für die Verlornen, 
Und auch fuͤr uns geweint — 


Dir, dem wir jüngft geſchworen 
In Gottes Heiligthum', a 
Und der du uns erkohren 
Zu deinem Eigenthum. 


Auch dir ſey Preis und Ehre 
Von allen dargebracht! 
Und dieſer Jubel waͤhre 
Bis hin zur Todes⸗Nacht! 


Laß dann uns ſelig ſterben, 
Reif fuͤr die Ewigkeit. 
In dieſer laſſ' uns erben 
Des Vaters Herrlichkeit! 


B. 


Möchte die ſchöne und heilſame Sitte, Conſir⸗ 
mationsbaͤume zu pflanzen, zur Zeit nur hin und 
wieder herrſchend, allgemein werden! Wir haͤtten 
dann heilige Haine, ſegnend durch ihre Früchte und 
ihre Erinnerungen, und mindernd den nicht ſeltenen 
Baumfrevel. 5 


Die Erdbeeren 
8 oder Zug 
das wandernde Geſchenk. 


(Fortſetzung.) 

Die Worte der ſchoͤnen Kathinka, die Art, mit 
der ſie ſprach, und vor allem die augenſcheinliche Un⸗ 
moͤglichkeit, ihren Wunſch zu erfüllen, waren Dinge, 
die die gutmüthige Seele ihres Liebhabers ſchmerzlich 
kraͤnkten. Mit tief glühendem verſchloſſenen Unmuthe 
verließ er das Fräulein, und durchſtrich in der ſcharfen 
Eisluft die Straßen der prächtigen Kaiſerſtadt. Un⸗ 
m'glich ſchien es ihm, jene Fruhlingskinder unter die⸗ 
ſem Klima anders als duech Zauberei zu erlangen, und 
er glaubte ſelbſt bezaubert zu ſeyn, ats er auf einmal, 
ganz nahe bei ſich, und ganz laut und deutlich von 
Erdbeeren ſprechen horte! Es war die Verkäuferin der 
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* x 
bewußten Erdbeeren, die eben mit dem Haushefmeiſter 


eines auslaͤndiſchen Prinzen in Unterhandlung war; der 
Prinz wollte des andern Tages ein glänzendes Diner 
geben, wo dieſe Seltenheit wohl an ihrem Platze ge⸗ 
weſen wäre; blos um einige Louisd'or war man noch 
uneins. 2 — 


Ohne ſich einen Augenblick zu bedenken, miſchte ſich 
Koſſinski in die unterhandlung: er verſprach jeden Preis 
zu bezahlen, und drang ſo beweglich in den Haushof⸗ 
meiſter, ihm die Früchte zu überlaſſen, daß diefer bald 
merkte, mit was fuͤr einer Art von Kranken er es zu 
thun hatte, und ihm aus wahrer Menſchenliebe das 
Feld überließ. Koſſinski ſchloß den Handel, allein 
fremd in der koſtbaren Reſidenz, in einem abgeſchiednen 


Lande, und nicht vom ausgezeichnetem Vermoͤgen, fielen 


ihm wohl die geforderten fuͤnfundzwanzig Louisd'or ein 
wenig ſchweret, als ſeinem reichen, prächtigen Neben⸗ 
buhler jene achtzig Rubel. — Doch wurden aus⸗ 
gezahlt, und entzuͤckt eilte die treue Iris des Fraͤuleins, 
ihr die gewonnene Summe zu überbringen. Die Groͤ⸗ 
ße des Betrags uͤberwog im erſten Augenblick einen auf⸗ 
ſteigenden Truͤbſinn im Herzen der ſtolz fühlenden Ka⸗ 
thinka, der wohl aus einer Regung von Beſchaͤmung 
kommen mochte; allein noch ſchmerzlicher ward ihr Ge⸗ 
fühl erregt, als ſie den Namen des Käufers erfuhr, 
und als vollends das Mädchen ihr die Vermuthung 
mittheilte, wie Koſſinski morgen ein Abendeſſen zu 
Ehren einer kuͤrzlich angekommenen ſchoͤnen Landsmän⸗ 
nin geben werde. Sie belegte dieſe Vermuthung mit 
Aufzahlung verſchiedener kleiner, ziemlich beweiſender 

ſtaͤnde, — und Kathinka mußte ſich heute wider 
ihren Willen Überzeugen, wie werth Koffinefi ihrem 
Herzen eigentlich ſei. Alſo dieß war die Urſache ſeines 
geſtrigen zerſtreuten Weſens, feines ſchnellen Aufbruchs? 
Alſo eine Andere hatte er in Gedanken? und ich ſelbſt 
muß ihm das G ſchenk verſchaffen, mit dem er eine 
Andere uͤberraſchen will! 


So beſprach fie ſich mit ſich ſelbſt, und daß es eben 
nicht wohlgethan ſei, einen ſo geſtimmten Liebhaber 
noch obendrein mit uͤbler Laune zu verſcheuchen, moch⸗ 
te ihr wohl ihr Bewußtſeyn ſagen. Noch war ſie mit 
dieſen traurigen Gedanken beſchaͤftigt, als der Bediente 
des Verlorengeglaubten eintrat, und ihr — 0 Freu⸗ 
de! — die purpurfarbnen Erdbeeren, die ihr ſo viele 
Unruhe gemacht hatten, zum zweitenmale in die Au⸗ 
gen glaͤnzten. f 


Weniger erfinderiſch in kunſtreichen Wendungen der 
Galanterie als Alexowitz, hatte der treuherzige Koſſins⸗ 
ki kein Bedenken getragen, das Geſchenk geradehin zu 
überſenden; allein zaͤrtlich hatte er mit eigner Hand 
das Körbchen, worin die Früchte lagen, mit Blumen 


und farbigen Schleifen geſchmuͤckt. 
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Mie hat wohl ein Geſchenk eine fo freudige Ueber 


raſchung in dem Herzen eines Mädchens erregt, als 
dieſe verhaͤngnißvollen Erdbeeren, deren Begebenheiten 
übrigens noch lange nicht zu Ende waren. Die Mut: 
ter des Fraͤuleins, entzuͤckt über den ſeltſamen Zufall, 


der ſie ihr zum zweitenmal in die Haͤnde gab, ſah ſie 


als ein glückliches Mittel an, ſich einer laſtenden Ver⸗ 
bindlichkeit mit Feinheit zu entledigen. Sie war den 


“Bemühungen eines der vornehmſten Rechtsgelehrten in 


einer ſtreitigen Sache ſehr verſchuldet, ſie glaubte ihm 
ihre Dankbarkeit nicht anftändiger und feiner ausdruͤ⸗ 
cken zu koͤnnen, als durch dieſe unbedeutende, aber koſt⸗ 
bare Seltenheit, und fo wurde das Koͤrbchen mit allen 
feinen zaͤrtlichen Bänder: und Blumenſchmuck zu feiner 
nuͤtzlichen Beſtimmung geſandt. Kathinka war zu ſehr 


entzuͤckt über den Empfang der Gabe, als daß fie ih: 


rer Mutter die Anwendung derſelben im geringſten Hätz 


te beſtreiten ſollen. 


Daß die Erdbeeren. auch bei ihrem neuen Beſitzer 
Vergnügen erregten, war natuͤrlich, war dieß Vergnuͤ⸗ 
gen gleich von minder empfindſamer Art; ſie kamen ihm 
erwünſcht, denn er hatte ſchon lange auf eine Erfindung 
gedacht, dem *** fchen Geſandten, der ihm gefällig ges 
weſen war, eine kleine Artigkeit zu beweiſen, und an 
dieſen wurden alſo die kleinen Wanderer ohne Aufſchub 
Überfandt, was auch die Dame vom Haufe, die lieber 


ihre Freunde damit bewirthet hätte, dagegen einwenden 


mochte. 
B d (Der Beſchluß folgt.) 

— ͤ —6k—ũ —  w—e 
Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus-Agterlaͤndiſchen Blaͤttern.) 

En. Oeſtreich. 5 
Nachrichten aus Laibach ſagen: Gleich nach Ankunft 
der Nachricht von den empoͤrenden Auftritten, die ſich 


in Piemont ereignet haben, traten die beiden Kaiſer zu⸗ 


ſammen, um ſich über die Mittel zu beſprechen, dieſen 
neuen, die Ruhe Italiens, und die gefegmäßtge geſell⸗ 
ſchaftliche Ordnung, bedrohenden Gefahren, mit Kraft 
zu begegnen. Dem heiligen Zwecke der hohen Verbün⸗ 
eten gemäß, unter keiner Bedingung das Werk der 
Meuterei und der Empörung anzuerkennen, ſondern daſ⸗ 
ſelbe mit aller Macht zu bekaͤmpfen, beſchloſſen beide 
Kaiſer, dem immer mehr ſteigenden Frevel mit dem groͤß⸗ 
ten Nachdrucke entgegen zu treten. Anſehnliche Verſtaͤr⸗ 
kungen eilen von Seiten Oeſtreichs nach Italien. Der 
Kaiſer von Rußland gab ſogleich den Befehl zum Auf⸗ 
brucht eines Ruſſiſchen Heeres don 80000 Mann, das 
— in Volhynien befindet, und welches Aber Ungarn 
ozleich den Weg nach Italien antreten ſoll. Der Ges 
neral Jermoloff, der ſich einen ausgezeichneten Ruhm 
erwerben, ſoll dieſe Armee anführen, Zugleich hat der 


Hund die Nacht in der Citadelle zugebracht. 


a 


Kaiſer den Heeres-Abtheilungen, die weiter rückwärts 
ſtehen, befohlen, die Stelle des Volhyniſchen Armee; 
korps einzunehmen. Sogar die Garde: Regimenter has 
ben Befehl zum Aufbruch erhalten, und ſollen fuͤrs er⸗ 
ſte ſich nach Witepsk begeben. Dieſe ſchnellen, hoch⸗ 
herzigen, energiſchen Beſchluͤſſe beweiſen die innige Ver⸗ 
bindung der hohen Maͤchte, und werden ihre Wirkung 
weder in der Meinung noch in der That verfehlen. 
Wenn die Gefahren, die in der verhaͤngnißvollen Zeit 


das Heiligſte bedrohen, groß ſind, ſo ſind es nicht min⸗ 


der die moraliſchen und phyſiſchen Kräfte, welche ihnen 
die Spitze bieten koͤnnen und bieten werden. 


Ueber den Aufſtand in Piemont erfahrt man folgen⸗ 
des Nähere: 5 


Nachdem Se. Maj. am Toten Abends bis tief in 
die Nacht mit Ihren Miniſtern berathſchlagt hatten, 
ward am Iten die erſte Proclamation kund gemacht. 
Der König war entſchloſſen, ſich an der Spitze der ‚Gars 
niſon von Turin und einiger Regimenter, auf deren 
Treue man rechnen zu koͤnnen glaubte, nach Aleſſandrig, 
welches man als den eigentlichen Mittelpunkt des mi⸗ 
litairiſchen Complotts betrachtete, zu begeben. Am raten 
erließ Se. Majeſtaͤt die zweite Proclamation, und die 
Truppen waren auf dem Schloßplatze verſammelt, als 
um 1 Uhr Nachmittags drei Kanenenſchuͤſſe von der 
Citadelle, vermuthlich das verabredete Signal zu einem 
allgemeinen Aufſtand, verkuͤndigten, daß die Garniſon 
der Citadelle, 300 Mann ſtark, ſich fuͤr die Rebellion 
erklaͤrt, eine dreifarbige Fahne mit den Farben der Car⸗ 
bonari aufgeſteckt und die Spaniſche Conſtitution aus⸗ 
gerufen hatte. Schon den Tag zuvor hatten ſich un⸗ 
gefaͤhr tauſend Studenten auf dem Glacis verſammelt 
Als der 
Prinz von Carignan vor der Citadelle erſchien, wurde 
er zwar mit militairiſchen Ehren empfangen, die Zug⸗ 
brüde war aber aufgezogen und es fielen mehrere Flin⸗ 
tenſchuͤſſe von den Baſtionen. Noch am naͤmlichen Abende 
ward den Miniſtern der auswaͤrtigen Höfe bekannt ge⸗ 
macht, daß der Koͤnig, da Er nicht mehr hoffen koͤnne, 
die Verſchwoͤrung zu überwältigen, jedoch weder Sein 
Land dem Unglück eines buͤrgerlichen Kriegs Preis ge⸗ 
ben, noch an Seinen Alliirten zum Verräther werden 
wollte, der Regierung entſagt habe. ; 
Während aller dieſer Begebenheiten herrſchte zu Tu⸗ 
rin wie in den Provinzen vollkommene Ruhe. Das 
Volk nahm keinen Theil an der Rebellion. Die An⸗ 
ſtifter derſelben wußten diesmal keinen andern Vorwand 
zu finden, als die angebliche Gefahr des Einfalls einer 
Oeſtreichiſchen Armee in Piemont, deſſen Grͤͤnz⸗Feſtun⸗ 
gen, wie ſie allenthalben verbreiteten, von einer unmit⸗ 
telbaren Belagerung bedroht ſeyn ſollten. Wir übers 
heben uns der Muͤhe, dieſe eben ſo ungereimten als 
treuloſen Geruͤchte, von deren völliger Grundloſigkeit 


* 
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Jedet, der nicht alle Vernunft abgeſchworen hat, laͤngſt 
überzeugt ſeyn muß, und welche Se. Majeftät der Kd- 
nig von Sardinien in Ihrer zweiten Proklamation mit 
fo viel Nachdruck als Wuͤrde widerlegt haben, hier weis 
ter zu bekaͤmpfen; die Abſichten der Secte, welche fie 
ausſtreut, ohne ſelbſt daran zu glauben, ſind ohnehin 
allgemein bekannt, und entwickeln ſich, wie die Plane 
ihrer zahlreichen Mitverſchwornen in andern Ländern, 
von Tage deutlicher. Traurig und erſchuͤtternd aber iſt 
48, zu ſehen, wie frevelhaft heute mit dem Schickſal 
der Nationen geſpielt wird, unter welchen muthwilligen 
nichtsbedeutenden Vorwaͤnden Könige von ihren Thro⸗ 
men verdrängt, alle Rechte und Pflichten mit Fuͤßen ges 
treten, und die ruhigſten und gluͤcklichſten Länder unab⸗ 
ſehbarem Verderben uͤberliefert werden. Es iſt in der 
That kaum denkbar, daß im Angeſicht ſolcher Vorfoͤlle 
nicht alle Augen ſich öffnen, und die erhabenen Zwecke 
der verbuͤndeten Souverains, die durchaus auf nichts 
Anderes gerichtet find, als einem jo empoͤrenden, fo wis 
dernatuͤrlichen Stande der Dinge ein Ziel zu ſetzen und 
die Ruhe ihrer eigenen Voͤlker zu erhalten, nicht von 
allen Seiten erkannt und gewuͤrdigt werden ſollten. 


Die Entſagung der Krone zu Gunſten des Herzogs 
von Genevois hatte zur Folge, daß der Prinz-Regent 
(v. Carignan) welcher unterdeß das Ruder der Regie⸗ 
rung übernahm, einen Abgeſandten an den Herzog n. 
Modena ſchickte, welcher unterm 16. folgende Erklaͤ⸗ 
rung des neuen Koͤnigs zuruͤckbrachte: daß Se. Koͤn. 
Hoheit wohl die Koͤnigl. Macht, als Ihnen zuſtehend, 
übernehmen wollten, allein nur unter der Bedingung, 
daß Sie den Königl. Titel nicht eher annehmen, bis 
Se. Maj. in vollkommener Freiheit zu erkennen gege— 
ben haben würden, daß Hoͤchſtdieſelben die Krone frei 
niedergelegt hätten. Ferner erklären Hoͤchſtdieſelben 
alle gegen das vorige Koͤnigl. Syſtem ſich auflehnende 
Unterthanen fuͤr Rebellen, und fordern alle gute Unter⸗ 
thanen auf, Hoͤchſtihren Befehlen pünktlich Folge zu lei- 
ſten. f 

Dieſe Willensmeynung Se. Koͤnigl. Hoheit hat viel 
Aufſehen erregt, und ſcheint das Fortſchreiten der Re⸗ 
volution zu hemmen; vielleicht gar von ſeinem Ende 
nicht entfernt zu ſeyn. Der Sitz derſelben iſt auf Tu⸗ 
rin und Aleſſandria beſchraͤnkt. In Turin behaupten 


die aufrühreriſchen Truppen die Citadelle, und in Aleſ⸗ 


ſandria hauſet eine eigene Regierungs⸗Junta, welche 
ſich der revolutionairen Junta von Turin nicht fuͤgt. 
Der Prinz v. Carignan hat bereits die Regierung nie: 
derlegen wollen, hat ſich jedoch bewegenllaffen, die⸗ 
ſelbe noch zu führen, um zu verhindern, daß die Haupt 
ſtadt nicht der Anarchie preisgegeben wuͤrde. E 
Im Genueſiſchen herrſcht Ruhe und Anhaͤnglichkeit 
an den Koͤnig. 8 
Die Ban der Grenzfeſtung Navora leiſtet nur 
Felge den Befehlen des Herzogs v. Genevois. 


Am 13. März, wo die Conſtitutien zu Turin pro⸗ 


klamirt ward, entſtanden manche Unruhen in der Stadt, 
während welcher mehrere Individuen getoͤdtet u. wahr⸗ 
ſcheinlich die Opfer perſoͤnlicher Rache wurden. An dem⸗ 
ſelben Tage, Morgens 1 Uhr, unterſchrieb der Koͤnig 
die Entſagungsakte und wenige Stunden nachher reiſe⸗ 
te er nach Nizza ab. Der Hof bot in dieſem Augen⸗ 
blick ein beklagenswerthes Anſehen dar. 

Der General Siflenge bat den König Victor Ema⸗ 
nuel begleitet. 
kommen und der Prinz Regent hat ihn zum General⸗ 
Gouverneur dieſer Hauptſtadt ernannt. 5 


König Victor Emanuel iſt zu Nizza, wohin ſich Se · 
Maj. zuruͤckgezogen, gluͤcklich angelangt. 

Nach der neuſten Proclamation des Herzogs v. Ger 
nevois ſetzt Hoͤchſtderſelbe 3 General⸗Gouverneurs ein, 
welche in Savoyen, Genua und dem Übrigen Staa⸗ 
ten-Theile, alle Gewalten in ſich vereinen und die treu 
gebliebenen Obrigkeiten werden angewieſen, ihnen 
puͤnktlichen Gehorſam zu leiſten. 


Italien. 


Die Folge der gluͤcklichen Gefechte in den Abruzzos 
war das fernere weitere Vordringen der Oeſtreichiſchen 
Armee. Das Hauptquartier, welches am 12. März 
zu Frascati war, wie wir vor 8 Tagen mittheilten, 
befand ſich am 15. zu Ferentino. Obriſt⸗Lieutenank 
Entſch ruͤckte an dieſem Tage uͤber Tagliacozzo auf So: 
ra vor; 2000 Mann Neapolitanern unter dem Oberſt 
de Conciliis, (der das erſte Empörungs = Signal der 
Neapolitaniſchen Truppen gab) leiſteten ſchwachen Wi⸗ 
derſtand; ein großer Theil ward gefangen, Sora be⸗ 
ſetzt, und Oberſt Lieutenant Entſch ruͤckte unaufgehal⸗ 
ten uͤber Alina hinaus fort. 


„Die Colonne der Diviſion Stutterheim, zu welcher 
dieſer Oberft Lieutenant gehört, ſtand in Verbindung 


mit der aus den Abruzzos vordringenden Colonne des 


F. M. L. Baron von Mohr; deſſen Avantgarde d. 15, 
auch in Sulmona einruͤckte. 

General W. Pepe war auf der Flucht und ſoll ſich 
es mehreren Inſurrektions⸗Haͤuptern eingeſchifft has 


en. 

„Die Neapolitaniſche Hauptmacht, gelagert bei San 
Germano, ſchien die vordringende Armee daſelbſt zu 
erwarten; allein die l der Pepeſchen Armee 
und das Vordringen der Mohrſchen Colonne im Rüden 
der feindlichen Stellung, bewog den Feind das Weite 
zu ſuchen, und am 17. ruͤckte die Oeſtr. Avantgarde in 
San Germano ein. Das Hauptqu 
prano. Den 18. kam es nach einem beſchwerlichen 
Marſche auf grundloſem Wege nach San Germano. 
Die Avantgarde war bis en mr vorpoußirt. Am 
19. bemaͤchtigte man ſich des Forts Monte Caſino, bes 
ſetzt durch 28 Offiziere, 300 Gemeine und 11 Kane: 


Er iſt jetzt von dieſer Reiſe zuruͤckge⸗ 


artier war in Ce⸗ 


wen. Die dawin befindlichen Garde: Soldaten hatten 
den Dienſt verfagt und dadurch die Anhaͤnglichkeit an 
ihren König bewieſen; fie erhielten Ober⸗ und Unter⸗ 
gewehr zurück und wurden einem Kaiſerlichen Grena⸗ 
dier⸗ Bataillon zugetheilt. 

Waͤhrend deſſen operirte die Armee in Vereinigung 
auf die feindliche Stellung bei Mignano. Nunmehro 
fing aber die Neapolitaniſche Armee ſich auf⸗ 
zulöfen anz Tauſende von Ausreißern irrten unter 
den Kaiſerl. Truppen umher und der Anführer d. Nea⸗ 
polit. Macht, General Carascoſa, ſandte an den F. 
M. L. Graf Walmoden, einen Parlamentaͤr; worauf 
der Gen. Fiquelmont, Öftr. Seits nach Capua geſen⸗ 
det ward, um Verhanolungen einzuleiten. Derſelbe 
kam den 20. daſelbſt an, fand aber nur den Neapolit. 
General Ambrofio mit 2 Bataillon Garden. General 
Carascoſa und Filangieri hatten nach Neapel fluͤchten 
muͤſſen, indem die Garniſon ſie nicht duldete, und ſo⸗ 
gar auf ſie gefeuert hatte. Doch war derſelbe vom 
Prinz⸗Regenten beauftragt, die Unterhandlungen ans 
zufangen. Die Folge war folgende 


Convention von Capua: 
Unterzeichnete ſind, in Kraft der ihnen zu dieſem 
Ende ertheilten Vollmachten, über folgende Artickel 
übereingefommen. 1) Die Feindfeligkeiten werden 
auf allen Punkten des Koͤnigreichs eingeſtellt. 2) Die 
Feindſeligkeiten zu Meere hören gleichfalls in der moͤg⸗ 
ligſt kürzeſten Zeit auf und es werden zu dem Ende 
Couriere von beiden Armeen abgeſendet. 3) Die Oeſtr. 
Armee beſetzt am morgenden Tage Capua. Ihre Vor⸗ 
poſten werden ſich bis Averſa ausdehnen 4) Die Be⸗ 
fatzung der Stadt Neapel und ihrer Forts wird der Ge⸗ 
genſtand eines beſondern Convention ſeyn. 5) Die 
K. Oeſtr. Armee wird Perſonen und Eigenthum reſpek⸗ 
tiren, in welcher Lage ſich die Individuen auch befin⸗ 
den mögen. 6) Alles Eigenthum des Koͤnigs und des 
Staates in den von der K. Oeſtr. Armee beſetzten oder 
noch zu beſetzenden Provinzen, alle Arſenale, Magazi⸗ 
ne, Parks, Waffen, Manufakturen, Schiffswerfte, 
ze Se. Maj. dem Könige, und werden in dieſer 
igenſchaft behandelt. 7) In allen von der Kaiſerl. 
Oeſtr. Armee zu beſetzenden Feſtungen und Forts wird, 
außer dem Oeſtr. Commandanten, ein Gouverneur im 
Namen des Königs angeſtellt. Die Verwaltung aller 
Militaͤr⸗Vorraͤthe ſteht unter der Leitung der Koͤnigl. 
Adminiſtrativ⸗Behoͤrden. 8) Die gegenwaͤrtige Con⸗ 
vention wird von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prinz⸗Re⸗ 
> und von feiner Ercellenz dem kommandirenden 
eneral der Kaif. Oeſtr. Armee, Baron v. Frimont 
ratifizirt werden. 

Unterzeichnet im Groß⸗Priorate von Neapel vor 

Capua d. 20. Maͤrz 1821. N 
Graf Fiquelmont, Gen. S. K. K. Apoſt. Maj. 
Ambreſio, Gen. S. Maj. d. Koͤnigs beider Sicilien. 

f f tVoſſiſche Berl. Zeitung.) 


Nach den neueſten Nachrichten ift dieſe Convention 
Far Ausführung gekommen und die Oeſtreichiſchen 
ruppen am 24. März, die Czako's mit 
Oelzweigen geſchmückt, wirklich in Neapel 
eingeruͤckt! (Bresl. 3.) 
— ͤ ö—w— — — — — 
Gd erg), H. 10. Ni 
ir erg. . 10. März die Gattin d 
Herrn Rathsherr und Kfm. Morgenbeffer, eine Toch⸗ 
ter, Ser Emilie, 5 
(Greiffenberg.) D. 26. Maͤrz. Fr. Strickermſtr. 
Stahn, eine Tochter. — D. 3. April Frau Kaum. 
Muͤßigbredt, eine Tochter. 
(Liebenthal.) D. 23. Maͤrz. Frau Lieut., Land⸗ 
u. Stadtgerichts⸗Regiſtrator Krauner, eine Tochter. 
(Schmiedeberg.) D. 28. März. Frau Ziergaͤrt⸗ 
ner Hirſchl, eine T. — D. 29. Frau Kupferſchmidt 
Leno, eine T. — Den 29. Frau Hebamme Thamm, 
er 17 m 5 
tiedeberg. n 18. Frau Schu ke 
Medi ? 1 2 1 e 
(Reibnitz.) D. 14. Maͤrz. Frau Muͤlle Geb⸗ 
Me einen 3 F en Theodor. e 
piller.) D. 21. Frau Muͤllermſtr. Hein, ei 
Sohn Auguſt Wilhelm Leberecht. e ER 
(Goldberg.) D. 6. Fr. Lieut. Schmidt, eine T., 
Eliſe Auguſte Emilie. — D. 13 Fr. Tuchm. Kraufe 
eine T., Marie Mathilde. — Den 18. Frau Riemer, 
Marl, einen S., Heinrich Robert. — Den 18. Frau 
Schuhm. Boͤtelt, eine T., Friederike Pauline. — Den 
25. Fr. Tuchm. Wittwer, einen Sohn, Carl Guſtav. 
(Friedersdorf.) Den 1, Frau Oeconomie-Ver⸗ 
wie Blochmann, einen ig 
Schönau) D. 8. März Frau Ni x 
Juͤngling, eine T. Louiſe Mathilde, Rennen 
33 , 8 
(Landeshut.) D. 2. April Frau Kaufm. 
Rathmann Dorn, einen Sohn. — D. 3. Be 
machermſtr Berger, eine T., — D. 3. Frau Barbier 
Blech, eine T. 
8 e D. 5 u ee Balz 
nberger, eine T. — D. 29. Frau Weiß > 
Scholz, Zwillingstöchter, 2 3 
Girſchb = ft 8 55 125 
ir erg.) D. ro April zu Cunnersdorf; 
Herr Ernſt Kupferſchmidt, Guthsbeſitzer, 67 Sur 
M. 22 T., an einem Lungengeſchwuͤr. - 
(Landes hut.) D. 26. Friedericke Nofalie, aͤlte⸗ 
ſte Tochter des Riemermſtr. Göbel, 4 J. 9 T. — D. 30. 
Marie Auguſte Mathilde, juͤngſte Tochter des Chor⸗ 
Praͤfekt rn. Scharff, 3 J. x . — D. 4. Johann 
Gottfr. Erting, Schneidermſtr., 42 J. 7 W. 
(Goldberg.) D. 24. Guſt. Robert Julius, Sohn 
des Vorwerkbeſitzer Menzel, 8 Tage. — D. 26. Chriſt⸗ 
Gottlieb Guͤttlich, 50 Jahr. 


XR 


- 


(Greiffenberg.) D. 26. ſtarb plotzlich am Schla⸗ 
ge Mſtr. Joh. Sam. Aug. Gräfe, Horndrechsler, auf 
einem Geſchaͤftsgange im Rüdwege von Schoosdorf 


nach Greiffenberg, 42 J. 7 M. 


5 * 

(Reibnitz.) Den 23. März der alte Bauergutsbeſ. 
Gottfried Tietze, 80 J. weniger einige Monate. Er 
lebte 35 Jahr mit ſeiner noch lebenden Gattin in der 
Ehe und war ein allgemein geachteter Mann. a 

(Schoͤn au) D. 28. März Johann Gottlieb 
Kiesling, Rothgerbermeiſter, 47 J. 6 M. 11 T. 

(Loöwenberg.) D. 26. Friedrich Wilhelm, Sohn 
des Hrn. Handelsm. Wagler, 23 W. — D. 27. Hen⸗ 
riette Clementine, Tochter des Hrn. Kfm. Mentzel, 12 
Tage. 


Todes- Anzeige. 


Am 29. Maͤrz fruͤh nach 7 Uhr riß der unerbitt⸗ 
liche Tod durch ein boͤsartiges Scharlachſieber unfer 
aͤlteſtes hoffnungsvolles Soͤhnchen, Friedrich Robert, 


1 


in einem Alter von 5 Jahren 3 Monaten 26 Tagen 
aus unſerer Mitte. Gehorſam, kindliche Liebe und 
ausgezeichnete Lernbegierde — Tugenden, welche er 
in ſeinem kurzen Leben übte — ſo wie die bewun⸗ 
8 Geduld, die er in ſeinen letzten Lei⸗ 
denstagen bewieß, werden unſer unter ſeinem Ver⸗ 
luſt faſt brechendes Herz bis zur Wiedervereinigung 
mit ihm erfüllen und fein Andenken bei uns erhal⸗ 
ten. Wir rufen ihm nach: 


Ruh ſanſt! — Dein Auge ſchloß ſich zu 
Du gingſt hin in das Land der Nah - 
Einſt wird ein frohes Wiederſehn, 

Auf ewig unſer Gluͤck erhöh n. 


Bertelsdorf bei Lauban, am 4. April 1821. 


Gottfried Ullrich, Schullehrer. 


Eharlotte Ullrich geb. Schlecht, 
als betrübte Aeltern. 


CEC ͤ ˙¹¾•1.4 m . e Te 
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Bekanntmachung.) 
dr ihre Backwaaxen anbieten nach ihren Selbſt⸗Taxen 


Dem Publico wird biermit bekannt gemacht, 


daß für den laufenden Monat April 


die Bäcker: Hornig auf der Langgaſſe, Friedrich auf der Schildauergaſſe, Otto vor dem Schildauertho⸗ 
te, Walter vor dem Burgthore, u. Hoffmann in den Hälterhäufern 


das ger d 


ßbte Bro 


d t, 
Hornig auf der Langgaffe, Weinrich vor dem Schildauerthore, Müller vor dem Burgthore, und Frie⸗ 


vrich auf der Schildauergaſſe, 2 


die größte 


Semmel, 


Die übrigen Bäcker backen Brod und Semmel meiſt von gleicher Größe. 2 
Vorzüglich gute Backwaaren find gefunden worden bei den Bäckern: 


Hornig auf der Langgaſſe, 
Körnig am Burgthore. 


Diettrich unter der Garnlaube, 


Engelmann auf der lichten Burggaſſe und 


Saͤmmtliche Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Preiſen, namlich: Das Prß. Pfund Rindfleiſch, 
das Pfund Schweinfleiſch zu 4 Sgr. 6 D'r. das Pfd. Schoͤpſenfleiſch zu 5 Sgr., das Pfund Kalbfleiſch Pl — 


Mze. Hirſchberg, den 6. April 1821. 


Der Magiſtrat. 


— — 


— 
(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichte ſoll das ſub Nr. 23. 
dieſeldſt gelegene, auf 1893 thlr. 8 gr. abgeſchaͤtzte Haus nebſt Hinterhaus des verſtorbenen Kaufmanns 


Herrn Daniel Gottlieb von Buchs in ter mino 


den 15. Juny d. J. 


als dem einzigen Bietungs Termine, öffentlich verkauft werden. 4 


irſchberg, den 27. März 1821. 
Hirſchberg, 7 2 


— — — — 


nigl. Preuß. Sands und Stadtgericht. 


— — x 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land und Stadtgerichte ſoll die fub Nr, iers 
ſelbſt gelegene, auf 500 thlr. abgeſchaͤtzte Scheune des verſtorbenen ine rn Daniel Gefen von 


Buchs in termino den 


ı2ten Juny d. J. 


als dem einzigen Bietungs⸗Termine Öffentlich verkauft werden. 


Hirſchberg, den 27. März 1821. 


Königl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 
— —— —— —-— — — — — . — — ¼½¼ . —̃vt¾H —- — — en 
(Verkauf.) Ganz gute zweiboͤhrige Röhre, welche erſt etliche Jahre gelegen haben, find zu verkau⸗ 


fen; wo? fagt die Exped. des Boten. 
(Bermiethung.), Eine S 
Schildauergaſſe zu vermiethen bei 


Stube nebſt Alkove vorn heraus in der zu. Etage iſt auf der innern 


Ludwig, Horndrechsler. 


— k Ä M— nn 


Die Leipziger Feuerberſicher ungs = Anſtalt 
hat einen Fond von einer Million Thalern Conv. Geld, der immer zur Bezahlung der Feuerſchaͤden in Be⸗ 
reitſchaft liegt. Sie übernimmt die Verſicherung gegen Feuersgefahr auf Gegenftände aller Art, als Gebäus 
de, Möhjlien, Waarenvorraͤthe, Feldfruͤchte, Schiff und Geſchirr, Mühlen ic. mit Ausnahme von baarem 
Gelde und Dokumenten, und berechnet die billigſten Prämien in Verhaͤltniß zu der mehreren oder minderen 
Gefahr, die fie zu übernehmen hat. Sie ſetzt ſich für die ihr gezahlte Prämie an die Stelle des Verſicherten, 


der wenn er ſich zum vollen hat verſichern laſſen, vollen Erfaß erhält; ſonſt aber nur in dem Verhaͤltniß der⸗ 


verſicherten Summe zu dem übernommenen Riſiko. Die Schaͤden werden prompt ohne Abzug gezahlt. Man 
kann auf beliebige Zeit bei ihr verſichern; bei Verſicherungen auf 5 Jahre wird die Prämie nur fuͤr 4 Jahre be⸗ 
zahlt. Die Praͤmien werden fur die ganze Verſicherungszeit voraus entrichtet. s 
Unter allen Umftänden wird die Anftalt die größte Billigkeit zeigen, und die Ausmittelung der Schaͤden 
auf jede Weiſe erleichtern, ſoweit es nur irgend mit der Vorſicht wegen Hintergehungen ſich vereinigen läßt, 
auch ſich da, wo fie ſich mit dem Verſicherten nicht einigen könnte, ſchieds richterlichen Ausſpruch unterwerfen. 
Die Verſicherungen werden mit dem Unterzeichneten abgeſchloſſen. C. Weiſſe, i 
Bevollmaͤchtigter der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Als Agenten der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, übernehmen wir Verſicherungs⸗Auftraͤge an die⸗ 


ſelbe und geben deren Plaͤne unentgeldlich aus. Greiffenberg, den 9. April 1821. 
- Conrad Kluge fel. Erben. 


4 
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gebenſt zu erinnern. C. 
AR Koͤnigl. beſtallter Lotterie = Einnehmer. 
(Logis-Gefucd.) Ein Quartiet von vier Stuben, Küche, Holzgelaß ıc. nebft am Haufe befindli- 
chem Garten in der Vorſtadt wird geſucht und weiſet die Exped. des Boten den Miether nach. 
(Nachricht.). Ein Paar gute lederne Handſchuhe find durch Verwechſelung an Jemand gekommen, 
der fie gern dem Eigenthuͤmer wieder zuſtellen möchte. Derſelbe melde ſich in der Exped. 
(Muſikaliſche Anzeige.) Bei Unterzeichnetem, wie auch bei den katboliſchen Herren Cantoren zu 
Schönau und Landes hut iſt das mufikaliſche Wochenblatt (herausgegeben von dem Muſiklehrer Joh. Em. 
ee zu Breslau) für den Preis von 3 ſgl. N. M. zu bekommen. 3 Hefte des Wochenblatts find ſchon 
ey mir. ER 
Auch ſammle ich Pranumeranten auf 2 Begräbniß: Arien und 6 leichte Duetts für die Violine. Von 
eben dem Componiſten. Für Erſteres iſt der Preis 8 gr. N. M., für Letzteres 8 gr. Cour. Der Ladenpreis 


wird dann 12 gr. Cour. ſeyn. Warmdrunn, den 9. April 1821. 
f Reißig, Buchbindermſtr. 


(Für Architekten und Baumeiſter.) Nachſtehende berühmte Werke ſtehen zum Verkauf: 

1) J. Fr. Penthers ausführliche Anleitung zur bürgerlichen Baukunſt, mit vielen Kupfern. 4 Thle. Augsb. 
in halben Franz⸗Band. } Be 

2) Deſſen richtige Anweiſung, Bauanfchläge zu machen, mit Kupfern. halber Franzband. 

3) De la distribution des maisons de plaisance et de la decoration des edifices par Jacques Francois 
Blondel. 2 Th}. Paris, ganz Franzband. 2 „ 

4) Geometriſcher Maaßſtab der weſentlichen Abtheilung und Verhaͤltniſſe der Saͤulenordnungen, aus dem 
Quadrate der doriſchen Saulenordnung ꝛc. von Bergmüller. Augsburg. mit Kpfrn. 


N Saͤmmtliche Bücher find gut erhalten und bei dem Buchbinder Herrn Kriegel in Hirſchberg zu beſehen. 


——, none ir 
4 * 


Gefunden) Ein Päktchen Hanf iſt auf ber Warmbrunner nnn 
: melde fh 90 N ee 5 J 5 * Straße gefunden worden. Der Sign 


(Dank) Für den fhmeihelhaften zahlreichen Beſuch im Heufigen Gramen von Prima, Tage ich im 
Namen der Anftalt dem eren Publite gefühlteſten Dank 8 Prima, ſage ich im 


6 a ) efühtteften De fo wie zwei verehrten ungenannt ſeyn wols 
lenden Wohlthaͤtern, von denen der Eine 1 Friedrichsd'or fuͤr Einen der Abiturienten, der andre 1 Dukat. 


für 2 der Unterſtützung bedürftige Primaner beſtimmte. Gottes Segen über die Förderer des Wohls die⸗ 
ſer nicht nur bedürftigen, ſondern auch wuͤrdigen Juͤnglinge! Körber. 


(Wohlthat.) Für den Armen zu Seydorf: Von der Schuljugend zu Agnetendorf 2 thl. a-fgl. 6 dt. 
Von der Schuljugend in Saalberg ı thlr. 9 ſgl. 6 d'r. — Von einem Ungenannten 5 ſgl. Mze. 
Ferner von der Schuljugend in Hermsdorf für den Boberroͤhrsdorfer Armen 3 thlr. Mze. 
5 C. W. J. Krahn. 


(Wohlthat.) Fuͤr unſern armen Kranken haben wir ferner erhalten: ) aus Hermsdorf: Von der 
Frau Oberamtmann Cogho 12 gr. Cour. 2) Von den Herrn Glasſchneider Geier 5 ſgr. Mze., wofür er⸗ 
gebenſter Dank geſagt wird. Boberroͤhrsdorf, den 9. 1 — 1821. 


G. Leonhard. 


— — — —-—-— — — ———— u ł4jã ü-... — ng 


Wechsel-Geld und Effecten- Course. Getreide⸗Markt⸗ Preis der Stadt Hirſchberg. 


Breslau den 7. April 1820. 


1 Den 5. Aprit ı5ar, | Höchſer.] Mittler, | Niedrigſter. 
Amsterdam in Courant — — 
. 144 64 — In Nom. Münze: Sgr. Sgr. Subergr. 
Hamburg in Banco 151 /] — — 
ee 151 13] — 


dito 
London p. T. L. Sterling 
Paris p. 300 Franes 
Leipzig in Wechs. Zahlung 


Gelber Weitzen 116 | 1o5 2 
Roggen 6 6 * 


* 


* 


2 lt Weiſſer Weiten 146 | 135 | 125 


74 


„„ 


Augsburg u. 000 2» saß — Gere 58 5 2 48 
Wien in W. W. — — G 3 6 34 3 3 
dito N 
dito in 20 Xr. 2 105 /] — Erbſen 22 * 7 5 
I; eine 73 104 1f4 2 
ee — 1918 
8 . 98 7 
Holl. Rand -Ducaten pfr. 1 97 
Kayser, dite — „ i Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Jauer. 
e 1a IL bag“ s 1/4 1 
Conventions-Geld pr. er 8 
F 175 1741175 34 Den 2. April 1821. Höchfter, | Mittler.] Niebrigſter. 
Bance - Obligations pfr. 84 % — ——— 
Staats-Schuld- Scene 67 N — In Nom. Münze: Sgr. Sgr. Silbergr. 
B 1 3 20 105 — — — 
anziger Stadt-O tions EL i 
Ghurmärksche Obligerions 2 61 14 — Weiſſer Weigen 13 5 12 5 11 5 
Hiesige Beni OH tions — 1106 Gelber Weigen 1 0 5 95 85 
dito Gerechtigk, Obligatie . 8 2 
Lieferungs - Sc eine u *. 5 er 78 ıfa Roggen sr 1 * 66 1 6 0 5 4 
P 8 in 100 Geh x , 5 0 46 42 
Wiener Einlösungs- 8 42 1 — 6 
Pfandbriefe rr. a 4 1/6 35/6 Haſer 3 3 5 34 
die 5 4 0 ec a9 4 ıfa ö 
Ae — — 


[Net iem N 4% 


| 
| 


N a chi t ag &! 
zu No. 15, des Boten aus dem Rieſengebirge 1821. 
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(Bekanntma chung.) Bei dem hieſigen Königl. Land⸗ und Stadtgericht ſoll das ſub Nr. 21 hier⸗ 
ſelbſt am Ringe gelegene, auf 1370 thlr. abgeſchaͤtzte Haus des verſtorbenen Kaufmanns Herrn von Buch 
in Termino den loten Juni c. 5 


als den einzigen Bietungs⸗Termine Öffentlich verkauft werden. 


Hirſchberg, den 27. März 1821. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

(Bekanntmachung.) Der hieſige Kaufmann Herr Guſtav Wilhelm Barchewitz beabfichtiget in dem 
. Grundſtück ſub Nr. 188. hierſelbſt, bisher gehörig geweſenen Glätthaufe, worin ſich eine durch Waſ⸗ 
er bewegte Glattmaſchine befindet, an die Stelle und dem Waſſergefaͤlle der letztern eine Brettſchneide an⸗ 
zulegen. Nach Vorſchrift der 99. 6 und 7 des Allerhöchften Edikts vom 28ten October 1810 bringen wir die 
Itention dieſer neuen Anlage, wobei das jetzige Waſſergefaͤlle der Glaͤitmaſchine ganz unverändert gelaſſen 
wird, hiermit zur offentlichen Kunde, indem wir alle diejenigen, welche gegen die Vorrichtung der in Reoe 


ſtebenden Brertfchneide, Einſprucb machen zu können vermeinen, auffordern ſich vor Ablauf der präclufiven 


Friſt von Acht Wochen a dato bei uns zu melden. Schmiedeberg, den 5. März 1821. 
— a 5 Der Magiſtrat. 


e Anzeige von Grundſtücken.) Unter denen mir zum Verkauf übertragenen Ge⸗ 
genſtaͤnden zeichnen ſich beſonders f 58 ; 

Zwei Frei: Güter, das eine zu 6, das andere zu 12000 thlr. nebſt mehrern andern im Dominium 
hieſiger Gegend zu 30000 thlr. j . 

ein mite Scheffeln des deſten Ackers und einen neuen Wohngebäude verſehenes Grundſtüͤck in 

hieſiger Vorſtadt, 6 l b 

eine in der aus gebreiteſten Kundſchaft ſtehende Mühle mit oder ohne Aecker, 3 

ein mit Brannfweinbrennerei verſehener an einer Der ledhafteſten Straßen gelegener und im vor⸗ 
theilhafteſten Betriebe fi befindender Goſthof aus, auf die ich, weil die gegenwärtigen Beſitzer, theils 
etwas anderes zu unternehmen, theils ſich zur Ruhe zu ſetzen, ſich beſtimmt haben, jeden Liebhaber mit 
Recht aufmerkſam machen kann, und von deren würklichen Preis würdigkeit ich jeden durch Anfchläge 
überzeugen werde, 

Auch if eine Krams Gerechtigkeit auf dem Lande mit freyen Schank, Speiſen u. f. f. verbunden 
entweder auf mehrere Jahre zu verpachten, oder das Grundftüd ſelbſt auch zu verkoufen. 

Die naͤhere Auskunft im Commiſſions⸗Comptoir von C. F Loren gz. 


(Verpachtung von Nutzkühen.) Die Kühe in Schildau find noch nicht verpachtet, indem 
zwar Pächter fi in Mehrzehl gemeldet, welche jedoch nicht im Stande waren die Cautions⸗Bedingun⸗ 
gen zu leiſten, dies 1 Nachticht für cautions fähige Pachtluſtige. 

Das irthſchafts⸗Amt der Güter Schildau und Zubehör, 


(Capital zu verleihen.) Die früher in dieſen Blättern gegen Pupillar⸗ Sicherheit, ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten, ausgebotnen 250 thlr. Cour., find noch nicht ausgeliehen, da bis jetzt die noͤ⸗ 
thige Sicherheit, nicht gewährt werden konnte; es wird daher nochmals zur Öffentlichen Kenntniß 12 
Aab, daß it Summe ek Termin eee a. c. auf mit Ackerland verſehene Grundſt 

en, jedoch nur mit Pupillar⸗ erheit, aus zuborgen ſind. , 
8 * Das Wirthſchafts⸗ Amt >“ Güter Schildau und Zubehör. 


— nen . * 
(Vermiethung.) Eine Scheuer, gelegen am Vogelberge, kann von Johann c. a. bis Johanni 1822 
zur Miethe 7 Aach wir ſolche aus freier Hand verkauft. Näheres beſagt die Exped. d. B. 


* 


— — . 


Wo? beſagt die Exped. des Boten. 


Verkauf und 


(Verkauf.) a Auf dem Dominie Cammerswaldau, 1 Meile von Hirſchberg, find einige hundert 
Globen Flachs und 200 Schfl. Erdtoffeln um billige Preiſe zu haben. Kaufluflige können ſich laͤglich 
bei dem Wirthſchafts - Amte melden. 


—— — — — ͤ —eͤuꝛᷣä—— 


20 fgl. Cour. zu empfehlen. Bei dieſem allem hier beſonders angezeigten, ſchmeichle ich mir bei Ab: 
de Zufriedenheit zu erwerben. Warmbrunn, den 3. April 1821. 


(Schaaf ⸗Vieh⸗ Verkauf.) Da ich meinen Dienſt als Schäfer auf dem Hochreichsgräfl. von 
Breßlerſchen Dominio zu Reibnitz bei Hirſchberg verlaſſe, ſo bin ich geſonnen, die mir gehörenden 45 
Stuͤck Vorſchaafe zu verkaufen. Sie find von der feinſten ſpaniſchen Race, aus der Hochreichsgräfl. v. 
Breßlerſchen Schäferei zu Lautke in Sachſen, und die Wolle if immer mit dem boͤchſten, gangbaren 
Preiſe gekauft worden. — Es find darunter an Mutter » Schaafen: 4 dießjährige, 6 einjährige, 5 
weijährige, 8 dreijährige und 8 vierjährige. Hierbei finden ſich 10 traͤchtige, die im Juny ibre Laͤmmer 
555 werden. Unter den Schöpfen find 1 dieß jaͤhriger, 5 einjährige, 3 zweijaͤhrige, 3 dreijährige 


und zwei vierjährige. Dieſe Schaafe find taglich auf dem biefigen und auf dem Alt» Kemnitzer herrfchaft: 


lichen Hofe in Augenſchein zu nebmen. Als Termin zum Verkauf an den Befibierenden ſetze ich den letzten 
April d. J. feſt. und lade zu dieſem Tage Kaufluſtige auf den herrſchaftlichen Hof zu Reibnitz ein. 
Reeibnitz bei Hirſchberg, den 2. April 1821. Sauer, Schaͤfer. 


| i eiten Ein zweifpänniger Fracht: Wagen ſſi zu verkaufen. Wo? weilet die Erped. deß Boren 
nach. TER 
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(Verpachtung.) Am hieſigen Orte find a bewohnbare Stuben, eine Kammer, Keller und Stallung 
zu 2 Kühen, nebft einem großen Graſe⸗ und Grünzeug ⸗Garten, baldigſt zu vervachten. Wo? iſt in der 
Exped. des Boten zu erfragen. 
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(Verkauf.) Kieferne Pfoſten, welche ſchon im Gebrauche geweſen zu einem Tenne, ſind zu verkaufen 


— . ̃ r—— —-— 


(Anzeige. Promeſſen zur ıften Ziehung der Praͤmſen⸗Staatsſchuldſcheine find billigft zu haben bei 
D. Louis Weihe, 
(Anzeige.) In der fogenannten Hofebleiche hieſelbſt habe ich eine Garn⸗ und Baumwollen-Bleicye 
errichtet, und empfehle mich daher damit einem hochgeehrten Publiko. Aufträge werde ich prompt beforgen 
und die Waaren ſchoͤn und gut gebleicht abliefern. ee * 187 e 8 
einer 


(Anzei 7 e.) Tuf der Schildauergaffe in Nr. 200. flehen neue modern und gut gearbeitete Meubles zum 
oͤnnen jederzeit in Augenſchein genommen werden bei Gottlieb Mentze. 


— —̃ — — — — 
(Vermiethung.) In Nr. 4 am Ringe find im aten Stock auf dem Markt zu, 2 Stuben, 2 Kam: 
mern, eine Küche, Holzſtall und Keller zu vermiethen und den 1. May zu beziehen. i 


verkauf.) Ich bin Willend mein Bauerguth, 70 Scheffel Ausfaat enthaltend, mit neuer Wohnung 
und Zubehör verfehen, zu verkaufen. Kaufluſtige melden ſich bei mir ſelbſt. 
Holz becher, in Voigtsdorf. 

Nind Vieh Verpachtung) Das Dominium Ketihporf im Schönauer Kreis beabfichtigt naͤch⸗ 

He Johanny die Rind⸗Viey⸗ Nutzung von circa 40 Stück Kühen zu verpachten, cautionsfähige Pachtluſtige 
haben ſich beim benannten Dominto zu melden, und le bald fie grüdlich nachweiſen konnen, daß ſowohl ihr 
Vermögen zur Caution dem Dominio gebörige Sicherbeit leiſtet, als auch Kenntniſſe in dem Fache beſitzen, 
übrigens einen moralifchen guten Lebenswandel haben, ſo ſollen ihnen billige Pachtvorſchlaͤge gemacht! werden. 
(Verkauf.) Beim Dominio zu Schosdorf iſt ı und 2jähriger Karpfen⸗Saamen zu verkaufen. Lieb⸗ 
haber werden erſucht, ſich baldigſt deshalb zu melden beim a 

Schosdorf, den 9. April 18217. Wirthſchafts⸗Amte daſelbſt. 
ei DR rkauf,) Hiermit zeige ich an, daß ich eine Leinewand⸗ Preije zu 8/4 breiter Waare mit 
eiferner Spille und meſſingner Mutter, dergleichen ebenfalls zu 3/4 breiter Waare mit bölgerner; Spille 
und Mutter, 1 dergl. zu 7/4 br. Waare und 2 dergleichen zu 6/4 breiter Waare ſämmtlich mit hoͤlzerner 
Spille und Mutter verſehen, zu verkaufen habe. Jede dieſer Preſſen (auſſer denen gu 6/4 breiter Waare, 
wovon die Bretter bereſts verkauft find) iſt mit 60 Stück ganz neuen tadelloſen Preßbretern verſehen, wel⸗ 
che keine Wurmloͤcher haben und demnach zum Preſſen der Leinwandten um fo vorzüglicher find, da man die 
Waaren nach Belieben darin gepreßt ſtehen laſſen und ihr dadurch einen bedeutend ſchoͤneren Appret geben 
kann. Endlich bemerke ich noch, daß auch die Preßbreter ohne die Preſſen verkauft werden. — Ich lade 
demnach Kaufluſtige ein, ſich in dieſer Angelegenheit in Portofreien Briefen an michzu wenden. 
Schmiedeberg, den 20. Maͤrz 1821. Carl Jentſch. 
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(Verkauf.) Mein in Altſchoͤnau gelegenes Frei⸗Haus nahe bei der Stadt, mit drei Stuben 
ri neugebaut, wuͤnſche ich aus freyer Hand zu verkaufen. Kaufluſtige belieben ſich bei mir ſelbſt 
zu melden. 5 i Y EEE ER 

(Anzeige.) Nachſtehende Sorten Breslauer Liqueurs, als Citrone, Engliſch Bitter, Kümmel. 

Kräutermagen. Nelken, Perſico, weißer Magen, weiße, grüne und rothe Pommeranze, Kirſch, 
Himbeer und Zimmt, einfach und doppelt jede Sorte; ſo wie doppel feine Vanille in beſtrickten Quart⸗ 
Flaſchen empfiehlt Unterzeichneter zu geneigter Abnahme in den billigſten Preiſen, fuͤr jede Floſche werden 
6 ſgl. Münze Pfand erlegt. Zugleich bemerke: daß ich die feinen Toiletten⸗ Seiffen jetzt zu folgenden 
Preiſen erlaſſen kann, Windſor⸗ und Palm» Seife, & 6 fol. Münze, Toiletten und Pariſer Seiffe A 6 ggr. 


Mze. und Savon Transparent -Seiffe à 10 ſgr. Münze die einzelne Tafel. 


B. G. Hoffmann. 


(Anzeige.) Ich habe eine Zwirn⸗Maſchine verfertigt, und bin Willens dieſelbe zu derkaufen. Ich 
verpflichte mich, daß dieſe Maſchine gewiß die vortheilhafteſte Einrichtung beſitzt, indem ein Madchen von 
10 Jahren dieſelbe betreiben kann. Sie hat zwar nur 8 Spindeln, liefert aber des Tags 2 bis 3 Stuck; ſie 
beſitzt den Vortheil, daß ſich der verfertigte Zwirn ſelbſt auf die Spindeln aufwindet, und man nur immer 
während drehen darf. Auch ſtehe ich zu Dienſten, dergleichen Maſchinen noch größer zu bauen von 24 bis zu 
30 Spindeln. Näheres iſt zu erfahren beim unterzeichneten Verfertiger in Greiffenberg. 

a Friedrich Mende. SE 
(Geſuch.) Ein junger Mann, der die Oekonomie gründlich erlernt, und mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen iſt, ſucht ſein Unterkommen als Schreiber. Naͤheres beſagt die Exped. des Boten. 


— 


(Anzeige.) Wer Materialien und Geraͤthſchaften, für einen Candi end, zu verkaufen wünſcht, 
dem kann die Gebirgsboten⸗ Exped. einen Käufer ra, De * 


— — „ — BAER. — 
(ODienſt⸗Geſuch.) Ein Verwalter, deſſen Brauchbarkeit und Sachkenntniß in ſeinem landwirthſchaft⸗ 
lichen Beruf durch herrſchaftliche Zeuguifle beglaubigt iſt, und welcher ſeit 10 Jahren ein Gut verwaltet, 
verheirathet, doch ohne große Familie if, wünſcht zu Johanni eine anderweite Anſtellung. Die Redaktion 
des Boten weiſet den Namen nach. 


* 


Scheifler auf der Juden-Gaſſe in Nr. 117. 


(Wohnungsveränderung.) Unterzeichneter wohnt von nun an beim Derrn Hutmacher Lange. 
Warmbrunn, den 6. April 1821. a — Schack, Peruͤquier. REF BR 
(Bekanntmachung.) Einem hodgeehiten Publikum zeige ich bierdurch ergebenſt an, daß ich 
von heute an wieder meiner Tabagie auf dem Hausberge eröffnet habe und für gute Bedienung ſtets 
die beſte Sorge tragen werde. 25 ee Franz Meereiß. 1 
(Geſuch.) Ein Wedergefellevonunbefcholtenem Rufe wird geſucht, und findetald folder ein baldiges 
gutes Uuterkommen, und freie Station bei dem Garnſammlei Benjamin Mende in Neukirch. 
(Anzeige.) Mit obrigkeitlicher Erkaubniß ladet zum 24. April, als am zten Dflerfeiertage, zu 
einem Jungferſtechen, welches bey hieſigem Schützenbauſe gehalten werden wird, alle Lieb haber dazu er⸗ 
ebenſt ein der ſich noch ganz beſonders mit gutem Trunk und Aufwartung empfehlende Schützenhaus⸗ 
Hachter Friedrich Heller. Friedeberg, den 4. April 1821. = 
(Anzeige.) Obſchon ich Veranſtaltung getroffen habe, daß während meinen, im Sommer bäufi= 
geren Abweſenheiten, an mich eingehende Briefe, Bücher u. ſ. w. in meinem Haufe angenommen und bes 
ſtellt werden; fo dürfte doch wohl zuweilen der Fall eintreten, daß gerade niemand zu Haufe, und das Haus 
verſchloſſen gefunden würde. In ſolchem Falle aber bitte ich ergebenſt, die betreffenden Gegenſtaͤnde im 


weißen Roſſe bei Herrn Krauſe für mich abgeben zu laſſen. Mündliche Aufträge und Beftelungen nimmt 


der Raffinerie: Comtoir⸗Gehülfe Handwerker an, welcher auch kleine Zahlungen für mich berichtiget, und 


es iſt dafür geſorgt, daß mir alles ſchnell zukommt, und alle mich betreffende Obliegenheiten in meiner Ab⸗ 


weſenheit wie in meiner Anweſenheit pünktlich erfüllt werden. f 


Hirſchberg, den 9. April 1821. C vunteffa 
| | fi — 
(Anzeige.) Mehrere in gutem Zuſtande befindliche Kinderwagen nebſt mehreren Hausgeräth 
ſtehen jederzeit zu verkaufen bei u A. Keile Ker, 
Handſchuhmacher auf der Zapfengaſſe. 


(Verkauf.) Weiß⸗Salz und Stein⸗Salz (auch einzeln) iſt zu haben bei 
a 5 Gottlieb Exner, 
3 Seiffenſiedermſtr. auf der innern Schildauergaſſe. 
(Bekanntmachung.) Da das halbe Loos Nr 20891. Litt. B. zur gten Claſſe 43ſte Lott. verloren 
worden, und bereits davon Anzeige gemacht, fo wird der etwa darauf fallende Gewinn, nur an den wahren 
Eigenthuͤmer bezahlt werden. Greiffenberg, den 3. April 1821. 1 i 
— me l. 


(Concert in Warmbrunn.) Walmfonntag, den 15. April im ſchwarzen Adler. Der Gang nach 
dem Eiſenhammer, Ballade von Schiller mit Muſik vom (eben vollendeten) Königl. Kapellmeiſter B. We⸗ 
ber, durch gefällige Unterſtützung des Hrn. Nagel. Vorher aber Sinfonie v. Fesca. Violin⸗Concert in * 
moll von Vistti. Arie v. Righini und Potpourri f. d. Contra⸗Violon. Der Anfang iſt um 6 Uhr. Das 
Legegeld 6 ggr. Cour. f Sch o lz. 

(Dank.) Dem unbekannt ſeyn wollenden gütigen Geber, welcher mir 4 Sack Saamen:Gerfte, mit 
Verſchweigung ſeines Namens gütigſt zuſtellen ließ, ſehe ich mich genoͤthiget, hiemit meinen Öffentlichen und 
herzlichen Dank abzuftatten, unter Anwünſchung alles goͤttlichen Segens. g 

Der Vorwerksbeſitzer F. W. Fritſch. 


D > . L 
Diefe Mochenſchtiſt erſcheint ale Donnerkkage in der priv. Stabt⸗Buchbrucktrei bei Cant W. I. Kah auf ber 
g ianeen Ghitdeurrgafe Nr. 725, = 


(Verkauf.) Es iſt eine gezogene Büchfe zum Scheibenſchießen zu verkaufen bei dem Schneidermſtr. 


| 


